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©o erleidjtert man baburd), bafe ber Sornifter fort--

fättt, baä tobte ©eroidjt beä ©olbaten, roäWrenb

man ibn ju gleiajer ,8eit tn Den ©tanb oerfefet,

bequemer unb beffer marjdjiren ju fönnen. ©te
3aWl ber Patronen fann oWne ©efatjr auf 50 re»

bujirt roerben, roeldjeä bei einer angenommenen
Snfanterieftärfe oon 500,000 Wann fajon eine

©eroiajtäerleiajterung oon 375,000 Kilogramm jur
golge Waben roürbe. ©elbftrebenb bienen bie fünf
an bem Nücfen aufgetjängten ©tiefel nunmeWr jur
Unterbringung ber mitjufüWrenben Utenfilien. SDer

mittelfte ©tiefel bient jur SlufberoaWrung oon @fe<

gegenftänben, Käfeftutten u. f. ro.; audj rourben

bie pfeife unb gelbftafaje in bemfelben Untertunft
finben muffen. SDie beiben nädjften redjtä unb

linfä Wängenben ©tiefel roaren für baä jroeite
¦£>embe unb bie Sßufeutenfilien beftimmt, roäWrenb

bie beiben äufeerften lebigliaj jur Unterbringung
ber TOunition bienen. ©o rourben audj bie «ßa*

tronentafdjen alä ootlftänbig überflüffig erfpart
refp. abgefajafft roerben fönnen."

©er furje Sluäjug bürfte qejeigt Waben, bafe bie

fleine «örofajüre unterWattenb ift; eä läfet fiaj an*
nebmen, bafe bieienigen ©ajriftfteüer, roeldje eä an»

gebt, ftdj bie Seftion merfen roerben.

©ibrjenoff eufdjaft.
— (Sin bte süorftäube ber ©eftionen ber fajujeijertfdjen

jOfftjietilflCfeltfdjaft.) äBctlbe Äametabcn! ©ie empfangen

beute eine Slnjabl (5inlat.ung«>3itfulatc für ba« beooiftetjenbe

Dffijiet«feft unb etfudjcn wit ©ie blemit angelcger.tlidjft, biefelben

on 3b" «Nftgltebei »etfenben ju wollen. Um beut Sftfutat bte

gtöfjttnöglidjc «ßetbrettung ju ftdjetn, fteüen wit Sfjnen nodj 20
Sßrojent mebt ju at« «Wltgtlcbet bef un« ang<.melbet ftnb.

3ütldj, 28. 3uni 1883.
3»lt famerabfdjafttldjem ©ruf)

ÜRamen« be« 3enttal«Äomltc,
©et $täftbent:

81. «Böget!, Obetft»©l»tfionät.
©et Slftuat:

SB. ,3aenlfe, -§auptm. im ®eneialftab.

— (¦iiitlabmtg pr eibgenöfftffljen £)fftjier«Berfamtnlung
in 3üriöj ben 11. bi« 13. Sluguft 1883.) ©eebrtefte

Ferren Äameiaben! ©a« 3entralfomtte gibt fid) tiiemlt bie ©b«,
©fe auf bfe Jage oom 11. bl« 13. Sluguft jur oibenttidjen
.§aupt»etfatnmlung nadj Sütid) einjulaben. — ©uidj bfe Sltbef»

ten bei ©etcgirtenocrfammlung »om 4. unb b. «Jtooembet ». 3.
finb unferer «Bereinigung eine SRefbe widjllget gragen ju enb<

gültiger Srtcbigung überwiefen. SBir baben nidjt gefttage, fon»

bem 3ltbe(t«lage oot un«. ©a« Drgontfatton«fomite b«t mft
unfeter Suftlmmung folgenbe« ißicgtamm aufgefteüt:

I. Sag (@am«lag). A. ©mpfangnabme bet efbgenöfjifdjen

gabne um 2 Übt. .-Begleit jum Äaftno, wofelbft gatjnenübetgabe.
Söfcn bei gefifatte. Duattfetanweifung.

B. ©elegtttcnoetfammlung: 5 Übt im Äafinofaal. — Sraftan«
ben: 1. (Mffnung butd) ba« Sßräftbium. 2. Äonftatirung ber

©etegationen. 3. SRedjnungfablage. SBerfdjt ber 9tidjnung«tc»l«
foten. 4. geftfetjung be« 3atite«beltiage« pto 1884. 5. 3J?it»

ttjellung be« SBettdjtc« bet Äommiffton für Prüfung bei «Bieie«

aufgaben. «Sefdjlufj betreffenb Slnjabl unb -Settag bet au«ju>
fefccnben greife sc. 6. Stnttag be« Senttalfomitt« wegen neuen

5ßrel«oufgaben. 7. Slntrag be« Senttalfomlte« wegen ber «Ber»

elnigung bet Soutnale. geftfejjung be« SSeittagc« pro 1884 on
biefelben. 8. «Befdjtufj betreffenb ben jufünftfgen Senttatott. 9.

Slntrag be« Senttolfomfte« betteffenb ©uboentionen füt ben '-Be«

fud) ftembtönbifdjer Slrmeen. 10. Slntrag be« Sentralfomitc«

betreffenb 3Ronumente füt benfwütbige SRomente bet ©djwefjet.
gefdjfdjte. 11. Slnttäge »on ©eftionen unb SWftgifebern.

Slbenb«: greie «Bereinigung fn bet Sianbe«ou«ftcHung.

II. Sag (©onntag). «Berfammlung bet einjelnen SZßaffengat»

tungen. Seginn: «Bcimtttag« 8 Übt. SlKgemeine «Bemetfungen.

1. ©amlt bie Sltbtit bei einjelnen S8affcngattung««a3ctfammlun«

gen nidjt einfad) bem blofjen Sufatt überlaffen bleibe, ift füt
lebe SBaffengattung jum SBotau« ein teltenbe« Äomite ntebetgefcijt

wotben. 2. ©iefe Äomite« boben bem 3cnttolfomite ein Bet.

jeidjnip betfenigen «Bebanblung«gegcnftänbe etngefanbt, weldje«

»on ben ©pejtatfomftc« al« oppottun eradjtet würbe. Umgefeljrt

fjat bo« 3cnttalfomlte benfelben fotdje Staftanben jugewiefen,

bie ftcb i$«r Statur nad) jut (Stlebigung in ben SSetfamnttttngtn

tet einjelnen SJBaffengattungcn eignen unb in golge bet SBefdjIüffe

bei ftüberen ©clegirten*33erfammlung bereit« burd) Äommifftoncn

tc. »orbeteftet ftnb. 3. Uebet bfe «Betfammlungen bet etnjclntn

Sffiaffengottungen fott ein fummatifdje« SßtotofoU gefüljtt unb

baSfelbe unmlttetbot nad) «Beenbfgung bet SBettjanblungen »ei»

lefen, abgcfdjloffen unb bem 3enttalfomite übettefebt wetben.

i. «gnfantetie. Sefal: ©djwuigerfdjWfaal. Äomite: #crr
Dberft Sofllnger, Sptxx Dbetfttieutenant Sßabbotj, ajerr #aupt»

mann 9tägelf. — Sraftanben: 1. ©rleblgung bet Unletoffijiei«»

frage auf Orunb bei »on ben Seftionen eingegangenen SRapporte.

(«Referent: Sptxx Dbetft 3«tet.) 2. «Bebanblung be« Slnträge«

Söaabt. Sluetüftung. Äomtnifftonalberldjt (vide Sßrotofolf bet

©elegtiten»«8etfatnmfung). 3. SRcfetat bet ©eftfon ®enf wegen

3Jcunltton«bebatf (vide «ßtotofotl bei ©eleglrten»«Bcrfammlung).

4. Slnregung unb SBotfdjläge bet einjelnen ©eftionen obet Dffi'
jiete, foweit fte fn ba« ©ebiet bet Infanteriewaffe faden.

©eitcto(ftab«totp«, inff. @lfenbabnabtbellung. Sotat: Dbcr«

getldjt«»9tebenjfmmct. Äomite: .Speit Dberft SWcffter, ipert

Dbctfttteutenont ©djwcfjer, Jpett Hauptmann SBebet. — Staf»

tanben: ©fc «Betätigung bet ®enetalftab«offijfeie aufier^alb

ibte« ©ienftc«.
2. Slrtillerie. Sofat: DbcrgerldjWfaat. Äomite: #ett Dberft

«Bleuler, ßerr Dbetft fflluntfdjll, Jpett Hauptmann (5b. glciju

— Sraftanben: SBefpiedjung einiget artllterlftlfdjet gragen au«

ben (Sebleten bei Dtganifatlon unb -Bewaffnung.

3. Äooatletie. Sofat: Sffiolfbadjfdjulbau« ober Slulo bei

Äanton«fdjute. Äomite: Sptxx Dbetfttieutenant SBlumet, «§eir

ÜBaior SBunberli, §ett Dbeilieutenont .Ipütllmann. — Srat*

tanben: 1. 3utbei(ung »on ©tob«offijfeten jui Äaoatlerie bet

Sanbwebr, Dtganifatlon, «Betittenmadjung unb SJerwenbung bet

Sanbwe^t. (Sftefetent: Spttx Dbctfttt. ffllumet.) 2. Stompetct»

teftuttrung unb 'Befolbung. (Dteferent: Jpert SKajor SBunbetlf.)

3. ®efud) an ba« cfbg. SDcflftärbepattcment audj bfe SRcgiment«»

ebef« bet Äasadctie ju ben Siuppenjufammenjügcn be« »otbtr»

gebenben 3abte« beljicben ju wollen. (SRefctent: 4. Oßintei»

befdjläge. (SRefctent: §ett ^ptm. Sfdjoffe.)

4. ®enie. Siofal: Sßotfbad)fdjul^au«. Äomite: Sptxx Dbetft»

lleutenant Sodjet, Qttx äRajot Utildj, §ctt «Hauptmann SBät. —
Staftonben: 1. SBereinfadjte SRüftung oon «Brüdcnponton« nodj

ben SBotfdjtägcn bet Jpctien ®cnlcbauptteute ginftetwalb unb

$funb. Sßotwtifung unb ©tfläiung eine« betreffenben 3Robet(8.

2. SRefetot übet Sanb.Sotpebo«. 3. ©a« ©Ignatwefen mit «Bot»

»ctfung »on optifdjen ©fgnatappataten,
5. «Betwattung. Sofat: Söotfbadjfdjul^ou«. Äomite: £ctt

Dbetfttfeutenant SBitj, Sptxx 3Roj[ot ©djettet, -^ert Hauptmann

^ertenftefn. — Sraftanben: 1. «Befjanbtung be« Äommffftonat«

anttage« in ©adjen spfetbefteOung (»ibe Sßtotofod bet ©elegittcn»

SBetfammlung »om 4. unb 5. SRooembet ». 3-). 2. SBie bat

ftdj ba« tm gebtuat 1882 ptooifotifdj in Ätaft flcttetene neue

SBetwottung«»SReglcment bewäfjtt unb nadj weldjen Süidjtungen

eifdjetnen abänbetungen angejeigt?

6. ©onität. Sofat: Dbmannamt. Äomite: Sptxx Hauptmann

Dr. SWaienftftt), Jpert Hauptmann Dr. @mil $eftalojji, Jpetr

Hauptmann Dr. «Ipeufet. Sraftanben: Slbänberung be« Sloance»

ment« bei @anltät«offijieie (SRefctent: Jpeit Hauptmann -Bonct.)

7. Sßeterinär»?lblbeltung. Sofat: SSotfbadjfd)uIbau«. Äomite:

,!pert «Hauptmann Sfdjoffe, Jpert Hauptmann «DJütler, $eit
Hauptmann Sip«. tReotgonifalfon ner Sßetetfnät»2Bieber^olung«furfe.
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So erleichtert man dadurch, dasz der Tornister fort--

fällt, das todte Gewicht des Soldaten, während

man ihn zu gleicher Zeit in den Stand verfetzt,

bequemer und besser marschiren zu können. Die
Zahl der Patronen kann ohne Gefahr auf 50 re-

duzirt werden, welches bei einer angenommenen
Jnfanteriestärke von 500.000 Mann schon eine

Gewichtserleichterung von 375,000 Kilogramm zur
Folge haben würde. Selbstredend dienen die fünf
an dem Rücken aufgehängten Stiefel nunmehr zur
Unterbringung der mitzuführenden Utensilien. Der
mittelste Stiefel dient zur Aufbewahrung von Eß-
gegenständen, Käsestullen u. s. w.; auch würden
die Pfeife und Feldflasche in demselben Unterkunft
finden müssen. Die beiden nächsten rechts und

links hängenden Stiefel wären für das zweite

Hemde und die Putzutensilien bestimmt, während
die beiden äußersten lediglich zur Unterbringung
der Munition dienen. So würden auch die Pa»

tronentaschen als vollständig überflüssig erspart
resp, abgeschafft werden können."

Der kurze Auszug dürfte gezeigt haben, daß die

kleine Broschüre unterhaltend ist; es läßt sich

annehmen, daß diejenigen Schriftsteller, welche es an-
geht, sich die Lektion merken werden.

Eidgenossenschaft.
— (An die Borstiiude der Sektionen der schweizerischen

Ofsiziersgesellschaft.) Werthe Kameradcn! Sie empfangen

heute eine Anzahl EinladungS.Zirkularc für das bevorstehende

OffizicrSfest und ersuchen wtr Ste htemtt angelegentlichst, dleselben

an Ihre Mitglieder versenden zu wollen. Um dem Zirkular die

größtmögliche Verbreitung zu sichern, stellen wir Ihnen noch 20
Prozent mehr zu als Mitglieder bet uns angemeldet sind.

Zürich, 2S. Juni I88Z.
Mit kameradschaftlichem Gruß

Namens deS Zentral-Komite,
Der Präsident:

A. Vögelt, Oberst-Dtviflonär.
Der Aktuar:

W. Jaentke, Haupim. im Generalstab.

— (Einladung zur eidgenössischen Ofsiziersversammlung
in Zürich den 11. bis 13. August 1883.) Geehrteste

Herren Kameraden! Das Zentralkomite gibt sich hiemit die Ehre,
Sie auf die Tage vom 11. bt« 13. August zur ordentliche»

Hauptversammlung nach Zürich einzuladen. — Durch die Arbeiten

der Delegirtenversammlung vom 4. und d. November ». I.
sind unserer Vereinigung eine Reihe wichtiger Fragen zu end.

gültiger Erledigung überwiesen. Wtr haben nicht Festtage, son°

der» Arbeitstage »or uns. DaS OrganisationSkomite hat mit
unserer Zustimmung folgendes Programm aufgestellt:

I. Tag (Samstag). ^,. Empfangnahme der eidgenössischen

Fahne um 2 Uhr. Begleit zum Kasino, woselbst Fahnenübergabe.

Lösen der Festkarte. Ouartieranwetsung.
S. Delegirtenversammlung: t> Uhr im Kaffnosaal. — Trattari»

dcn: 1. Eröffnung durch das Präsidium. 2. Konstatiruug der

Delegationen. 3. NechnungSablage. Bericht der RrchnungSrevt»

soren. 4. Festsetzung des Jahresbeitrages pro 1884. d.
Mittheilung de« Berichte« der Kommission für Prüfung der Preis»

aufgaben. Beschluß betreffend Anzahl und Betrag der

auszusetzenden Preise ic. 6. Antrag de« Zentralkomttc« wegen neuen

Preisaufgaben. 7. Antrag de« Zentralkomite« wegen der Ver,
etntgung der Journale. Festsetzung de« Beitrage« pro 1384 an
dieselben. 8. Beschluß betreffend den zukünftigen Zentralort. 9.

Antrag de« Zentralkomite« betreffend Subventionen für den

Besuch fremdländischer Armeen. Ii). Antrag des Zentralkomite«

betreffend Monumente für deukwürdtge Momente der Schweizer,

geschichte. 11. Anträge von Sektionen und Mitgliedern.
Abend«: Freie Vereinigung in der LandeSauêstellung.

II. Tag (Sonntag). Versammlung der einzelnen Waffengattungen.

Beginn : Vormittag« 8 Uhr. Allgemeine Bemerkungen.

1. Damit die Arbeit der einzelnen Waffcngattungs-Vcrsammlun»

gen ntcht einfach dem bloßen Zufall überlassen bleibe, ist für

jede Waffengattung zum Borau« ein leitende« Komite niedergesetzt

worden. 2. Diese Komite« haben dem Zentralkomite ein Vcr»

zeichniß derjenigen BehandluugSgegcnstZnde eingesandt, welche«

»on den SpezialkomttcS als opportun erachtet wurde. Umgekehrt

hat da« Zentralkomite denselben solche Traktanden zugewiesen,

die sich ihrer Naiur nach zur Erledigung in den Versammlungen

der einzelnen Waffengattungen eignen und in Folge der Beschlüsse

der früheren Deleglrten-Versammlung bereit« durch Kommissionen

ic. sorberetiet find. 3. Ueber die Versammlungen der einzelnen

Waffengattungen foll ein summarische« Protokoll geführt und

dasselbe unmittelbar nach Beendigung der Berhandlungen

verlesen, abgeschlossen und dem Zentralkomite überreicht werden.

1. Infanterie. Lokal: Schwurgerichtssaal. Komite: Herr

Oberst Bollinger, Herr Oberstlieutenant Nabholz, Herr Hauptmann

Nagelt. — Traktanden: 1. Erledigung der Unteroffiziersfrage

auf Grund der vvn den Sektionen eingegangenen Rapporte.

(Referent: Herr Oberst Jsler.) 2. Behandlung de« Antrage«

Waadt. Ausrüstung. Kommtssionalberlcht (viàs Protokoll der

Deleglrten-Versammlung). 3. Referat der Sektion Genf wegen

MunitionSbcdarf (viàs Protokoll der Delegirten-Bersammlung).

4. Anregung und Vorschläge der einzelnen Sektionen oder Ossi'

zierc, soweit sie iu da« Gebiet der Infanteriewaffe fallen.

GeneralstabSkorpS, inkl. Eisenbabnabtheilung. Lokal: Ober,

gerichtS-Nebenztmmer. Komite: Herr Oberst Meister, Herr

Oberstlieutenant Schweizer, Herr Hauptmann Weber. — Trak-

tandcn: Die Bethätigung der GeneralftabSoffiziere außerhalb

ihre« Dienste«.

2. Arlillerie. Lokal: Obcrgericht«saal. Komite: Herr Oberst

Bleuler, Herr Oberst Bluntschlt, Herr Hauptmann Ed. Fierz.

— Traklanden: Besprechung einiger artilleristischer Fragen au«

den Gebieten der Organisation und Bewaffnung.

3. Kavallerie. Lokal: Wolfbachschulhau« oder Aula dcr

Kantonsschule. Komite: Herr Oberstlieutenant Blumer, Herr

Major Wunderli, Hcrr Oberlieutenant Hürltmann. —
Traktanden : 1. Zutheilung von Stabsoffizieren zur Kavallerie der

Landwehr, Organisation, Berittenmachung und Verwendung der

Landwehr. (Referent: Herr Oberstlt. Blumer.) 2. Trompetcr-

rekrutirung und Besoldung. (Referent: Herr Major Wunderlt.)
3. Gesuch an das eidg. Militärdepartement auch die Regimentschef«

der Kavallerie zu den Trupxenzusammenzügcn de«

vorhergehenden Jahre« beiziehen zu wollen, (Referent: 4.

Winterbeschläge. (Referent: Herr Hptm. Zschotte.)

4. Genie. Lokal: Wolfbachschulhau«. Komite: Herr
Oberstlieutenant Locher, Herr Major Ulrich, Herr Hauptmann Bär.—
Traktanden: 1. Vereinfachte Rüstung von Brückcnponton« nach

den Vorschlägen der Herren Genichauptleute Finsterwald und

Pfund. Vorweisung und Erklärung etne« betreffenden Modells.

2. Referat über Land-TorpedoS. 3. DaS Signalwese» mit

Vorweisung »on optischen Stgnalapparaien.
d. Verwaltung. Lokal: WvlfbachschulhauS. Komite: Hcrr

Oberstlieutenant Wirz, Herr Major Scherrer, Herr Hauptmann

Hertenftetn. — Traktanden: 1. Behandlung de« Kommissional»

antrage« in Sachen Pferdeftellung (vtde Protokoll der Deleglrten-

Versammlung »°m 4. und S. November ». I.). 2. Wie hat

sich da« tm Februar 1882 provisorisch in Kraft getretene neue

Verwaltung«-Reglement bewährt und nach welchen Richtungen

erscheinen Abänderungen angezeigt?

6. Sanität. Lokal: Obmannamt. Komite: Herr Hauptmann

Dr. Maienfisch, Herr Hauptmann Dr. Emil Pestalozzi, Herr

Hauptmann Or. Heußer. Traktanden: Abänderung des Avance»

mentS der Sanitätsoffiziere (Referent: Herr Hauptmann Bovet.)
7. VeterinZr-Abthellung. Lokal: Wolfbachschulhau«. Komite:

Herr Hauptmann Zschotte, Herr Hauptmann Müller, Herr

Hauptmann Lip«. Reorganisation ver Vetertnär-WiederholungSkurse.
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SBanfett in ber Sot.bade 12'/« Ubr. gtodjmittag«: «Befudj

ber SanbcSauSfletlung. Slbcnb« : «Betctnfgung in bei Sonboüe.

«Ronjttt unb geuetwerf.

III. Sag (Montag), ^ouptoerfommlung «Bortnlttag« 8 Ubr.
8 Ubr: Sammlung beim Äojino. 8'/« Übt: «Beginn bei SBcr«

boublungcn: a) Jpaupt»orttag »on Jpctrn Dberftlfcutcnont Stier.

©djwcUcr. b) SRcfcrat über bie !Mflltär*SMufifen. c) SReferat

über ben militärifdjen SBorunlcrridjt uno bie Sabettenfragc.

d) SRcfcrot übet bie «fflinfdrtcbftagc. e) (Eröffnung bet Äouoert«

bet ptciegeftöntcn «Betfaffer. f) SMfttfjellung tet IBcfdjIüfje bit
©elegtitcmäleifominlung. g) SWlttbetlung bet SBcfcblüffe ber

SBcrfauitnlung ber einjelnen Waffengattungen butd) ben Siefe«

renten. h) «Motionen uno Slnrcgungcn. ©djlujj 1 Ubr.
©cmeinfdjaftlldje« SMfttagcffcn In bet Sonbafle. — Ucbct»

bringung bet galjnc In bie SBobnung be« «ßräfibenten be«

Senltal-Äomlte«. — «Befudj bet SBaffenfammlung im 3eug«

bau«. —
Äameraocn! «Ta« 3cnttalfomiti bot e« fidj wäbtcnb ber

©aucr feinet breljäfjrlgcn gunftlon jut «Pfltdjt gemadjt, blc

ciogenöfftfdje DffijIctJgcfcIlfdjaft al« Drgon jut «Pflege unb Jpc»

bung unfei« SBcljtrocfcn« ju mögtidjftct SBiiffamfcit ju bifngen.
Unfetc ©efedfdjaft bat wlcbcruut in aden Äantonen SButjel ge»

fafjt. «Beweist butcb ©uer ©rfdjcineit an tet blc«jäbrlgcn Dffi'
jietüoetfammlung, bafj biefet ©eoanfe bc« 3ufammcnwltfcn«
»om gefammten fdjwcljcrifdjen DfpjlerSforp« glcidjmäfjig crfafjl
wirb. — Unfetc «Bereinigung fod nfdjt ben 3wecf unb nidjt ben

Sborafter eine« gefh« babcn, abet fte fod fein unb werben ein

«Mittel jur Pflege famcrabfdjoftlidjen ©inne«, ein «Mittel jur
görberung unferet Slufgabe al« «Bebrmänner. — 3ürldj wiro

ftolj barauf fein, bie frtjweijcrifdjen Dffijiere jablreidj In feinen

«Kauern ju empfangen. »Mit famerabfdjaftlidjcr Jpodjfdjäfjung,

Slamcn«bc« 3entraI»Äomltc bei ©djwcfj. Dffijlet«. ®cfcdfdjaft.

©et SPräfibent: ©et SRcfercnt:

St. SBögcll, Dbcrftbl»lfionät. lt. SMcffter, Dbetft.
©et Slftuat:

SB. 3ä"ffe, Hauptmann im ®cneta(ftob.

geftfarten fönnen »om 1. Sluguft an gegen 9tad)nabme »on

gt. 15. — bei tttifeim Quäftor, §errn SWajor SBunbcrll, bc«

jogen werten.

— (©ttjaeiäerifttje DffijierSgefeltfdjaft.) stu«jug au«
bem SProtofoll ber ©((jung be« Sentralf om f tc
»om 12. Sunt 1883. ©a« Drgan(fation«fomlle referfrt übet

fefne Sbätigfeit füt ba« bcootftebenbe geft.
©a« SProgramm witb befinltlo bereinigt, ber Spiel« ber geft«

fatte »on 15 gr. gulgebeljjen unb bfe ©Inlabung an blc ©cf<
tionen in ber Slrt befdjloffen, tafj »om 3cntraIfomlte au« jcbet
«gefllon eine ber ungefäbten SMItgtfeberjabl cntjpredjenbe Slnjabl
©inlabuttgen ju fpejledcr SBerfenbung übermittelt wetben fode.

Sin 3abrc«bcrid)tcn ftnb nur bieienlgen ter ©eftionen ©djwtjj
uno SBafedanb eingegangen. Stntwott übet bie giagc bet 3n»

fttufilon oct 3nfanlcrle»Äabre« boben nur gegeben blc ©eftionen:
SReudjätel, ©djwijj, VII. ©l»lfton, SJafedanb, ®Ioru«, Sffiaabt

unb -Bafelftabt.

Sommiffton«beridjt Ijat einjlg bie Äommiffton jut SPrüfung

bei grage ber Slbminlfttatlon bet SBotoldone beim ©lenfteinttltt
etftaltct. ©em 3e»tialfomlte bei ©djwelj. Unterofpjier«gcfcd'
fdjaft witb füt SPtämirungtn am 3abte«fcft in gototbutn ein

iöeittag »on 300 gt. »erobfolgt. — 3n bet gtage ber «Ber«

fdjmeljung ter oerfdjiebenen «Mltltätjeltungen wirb in golge ab*

lebr.enbet Slntwort bet „Revue militaire suisse" befdjloffen,

»on weiteten ©djtitlcn in biefet SRIdjtung Umgang ju nebmen.

©a« Slftenmotctlal wirb Jperrn Oberftl. SBide, ber jia) für 3tu«<

fübrung ber SBcrfdjmetjung erflärt, ju gutfinbenter «Benugung

jut «Beifügung gefteüt.

©et Duäftoi tbellt mit, bafj bfe 3abre«befträge »on ben ©cf»

tionen: VII. ©ioifion, Slargau, «Neuenbürg, SBern, ©enf, gret«

bürg, SBadl«, Uri, Sujern, ©taubünben, SJilbwalbcn nodj Im

SRüdftant ftnb. 3n Slnbcttadjl bc« bc»orftcbenben SRcdjnung«ab<

fdjlufff« werben bie fäumigen ©eftionen per 3'tfular oufgefot«

bttt, ifjre SBcittäge elnjufenben.

— («JcattjtraaSlrebile für baä ^obt 1883) wutben »on

ben SRäiben butd) S3olfdjaft »om 22. 3uni »erlangt, ©oruntet
finben wft beim SMIlltätbepaiiement;

II. SBerwaltung. A. SBerwoItung«pcrfonal. 9. Dbctltleg«»

fommlffailat. c. Äafetnlct In Jpcti«au gr. 750.
SRadjtcm tuicb ben 89unbe«bcfdjluf) »om 2. Slptit 1883, be«

tiefend blc Drganlfatlon be« Db:tftleg«fommfffariat«, bte Äafcr«

nenoerwaltcr In bie Dtganifatlon tiefet Slmt«ftcde eingefügt

wotten, Ift für ben Äafetnicr in £etl«au bte balbjäbtlldje SBe«

folbung »om 1. 3uli bi« 3t. ©ejembet mit gt. 750 auf bem

Sffiege bc« «Jtadjficbit« ju bewldlgcn, wogegen bet Äteott „SMtlt«

tätanftalten um> gcftung«wetfe" enlfptedjenb entlaftet wirb.

B. 3nftruft(on«perfonal. 3. Slrtfderle gr. 2150.

Sffilt bcwidlgten bet SBitlwe bc« gewefenen Strlfdcricfjülf«in«

fttuftot« Jplcftanb in 9lii§erftt>t einen jweiten -Bcfotbung«nadjgcnufi

für fecb« SWenate mit gr. 1150. ©b.nfo würbe an bie SBtttwc

te« »erftotbencit Srompeteritiftruftot« galb In Sbun bet SRadj«

gemtfj einer weitern botbiäbrlldjen Söcfotbung mit gr. 1000 ju>

gefproeben.

D. «Befleibung, SBemaffnung unb StuStüftttng. b. SBcwaffnung

unb SluSrüftung gr. 5356
;

2. SBlanfe Sffioffcn: ':

560 gafdjtnenmcffct k gt. 7.85 gr. 4396

3. SluSrüftungUgegcnftänbe: I

30 Srommcln k gr. 32 ¦ „ 960 j

gt. 5356
©ie «Bcftedungen füt biefe« SWaterlal tonnten erft ju einer

3eit aufgegeben werben, weldje e« unmöglidj madjte, fämmtlidje j

Slcfeiungen b'efür Im 3abre 1882 ju effcftulren, batjer eine |

Uebettiagung auf ba« laufenbc 3obt notbwenblg wttb.

II. .Kriegsmaterial. 2. SReuanfdjaffungen gt. 29,100 j

II. a. B. Snfanterie:
Äocbgcfdjitte gr. 5,900

D. Slttidctie:
SReftjablung für 4 12cm.«

SPofttion«gtfcbüt>robre
._ „ 19,200

gr. 25,100
3nfclge Stidjtablicfcrung unb jum Sbeil nidjt erfolgter Sab«

lung obigen «Material« wäbrcnb bc« SRcdjnung«jobre« figurlren
bie enlfprccbenbcn ©timmen unter ben SRedji'iing«überfd)iiffcn »on

1882 unb feben wir un« baber genötigt, bfefe «Beträge, cetea

Slqufbatlon pro 1882 nidjt etfclgcn fonnte, neuetblng« ju ser«

langen.

II. c. 3nfanterfefd)lef.öcifudje gt. 4000.

SBir ljaben Im Saufe be« lefeten 3obte« mit jwei neuen flcin«

falibtlgcn ©ewcbrfijftctncn, »on weldjen ba« eine »on Jpettn SPti«

»atbojent Jpebblet in 3üiid), bo« anbete »on Jpettn SRubln, ©l«

teftot bet «WunitlonSfabitf in Sbun, flammt, ©d)lcf)»etfucbe an»

geotbnet, weldje nadi ben »orllcgenben ©pcjialbctldjtcn fetjt

günftige SRefultate ergaben.

Um weitete cingebenbere SBerfucbc, namentlid) aud) burd)

Sruppen, »orneljmcn jtt fönnen, boben wir unter SBorbeljalt bet

SBewIdlgung burdj bie tjotjen «Stätte einen Ärcblt »on gr. 4000

ertbcilt, um beffen ®cncbmlgung blemit nadjgefudjt wirb.

V. «Wunltfon«fabttf. 2. gabrlfotlon«foften. a. Sltbciletlöb»

nungen gr. 18,000.
Slm 29. SWärj abtjtr. waren btei geübte Sltbeftet bet SWunl«

tlon«fabtif In Sbun, anfänglid) im SBcifcin be« ©ircflor« bet

gabrif unb bc« Dbctinfttuftot« ber SItttdctic, mit ber güdung

»cn 10 ©tücf ©tanaten befdjäftigt, woju ein beteit« bet »et«

fdjlebi'ticn anbeten Sltmecn gcbiäudjlfdjct, at« ungcfätjrlfdj ciptob»

tet ©ptcngftoff ba« Hnujbogen, jur SBctwenbung gelangte; 9

©tüd wa-en unbeonftonoet angefettlgt unb bei ©eite geftedt

wotben, beim 10. ©tüd erfolgte eine ©rptopon, wobutd) bet

Slrbeiter SRamfeijei fofort getöbtet würbe, ©iegcntbalet einige

©tunben nadjbei unb Jpetttg om folgenben Soge infolge bet er»

liltcncn SBetwunbungcn ftarben. ©owobl ber ©Ireftot be« ©to«

bliffetnent« al« bei ©bef bet tedjnifdjen Slbtbeilung bet Äiiegä»

matetialoetwoltung baben ben Urfadjen bfefe« Unfad« fn weit«

gebenler unb forgfältfgftcr SBelfe nadjgcfpürt, unb e« wirb al«

unbefttfttene Sbatfadje aufgeftedt, bof) nfdjt ba« »ttwenbete Slm?«
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Bankett in der Tonhalle 12>/, Uhr. Nachmittag«! Besuch

der Landesausstellung. Abend« : Vereinigung in der Tonhalle.

Konzirt und Feuerwerk.

III. Tag (Montag). Hauptversammlung Bormittag« 8 Uhr.
8 Uhr: Sammlung heim Kasino. 8V» Ubr: Beginn dee

Verhandlungen: er) Hauptvorlrag »on Herrn Oberstlieutenant Alex,

Schweizer. l>) Ncscrat über dte Militär-Musiken, v) Referai

über dcn militärischen Vornnlerricht uno die Kadeltenfrage.

ci) Rcfcrat über die Winkelrtcdfragc, e) Eröffnung der KouvertS

der preisgekrönten 'Verfasser. 5) Mittheilung tcr Beschlüsse der

Delcgirten-Bersammlrmg. g) Mittheilung der Beschlüsse der

Versammlung dcr einzelnen Waffengattungen durch den

Referenten. K) Motionen unv Anregungen. Schluß 1 Uhr.
Gemeinschaftliche« Mittagessen tn dcr Tonhalle. — Ueber-

bringung der Fahnc in die Wohnung des Prästdenlen des

Zentral-KomiteS. — Besuch der Waffcnsammlung im Zeughaus,

—
Kameraden! DaS Zentralkomite hat eS sich mährend der

Dauer seiner dreijährigen Funktion zur Pflicht gemacht, die

eidgenössische OlfizierSgesellschast als Organ zur Pflege und

Hebung unsers WchrmcscnS zu möglichster Wirksamkeit zu bringen.
Unscrc Gesellschaft hat wiederum in allen Kantonen Wurzel
gefaßt. Beweist durch Euer Erscheinen an der diesjährige» Ossi»

ziersversammlung, daß dieser Gedanke des Zusammenwirkens

»om gesammten schwctzcrischen OssizierSkorpS gleichmäßig erfaßt
wird. — Unscrc Vereinigung soll nicht dcn Zweck und nicht den

Charakter eincê Festes haben, aber ste soll sein und werden ein

Mittel zur Pflege kameradschaftlichen Sinnes, ein Mittel zur
Förderung unsercr Aufgabe als Wehrmänner. — Zürich wird

stolz darauf setn, die schweizerischen Ossiziere zahlreich in seinen

Maucrn zu cmpfangen. Mit kameradschaftlicher Hochschätzung,

Namen«dcs Zentral-Komiie der Schweiz. Offiziers. Gesellschaft.

Dcr Präsident: Der Referent:
A. Vögelt, Oberstdivisionär. il. Meister, Oberst.

Dcr Aktuar:
W. Jänikc, Hauptmann im Gcncralstab.

Festkarten können vom l, August an gegen Nachnahme von

Fr. 15. — bet unserm Quästor, Herrn Major Wundcrlt,
bezogen werten.

— (Schweizerische Ofsiziersgesellschaft.) Auszug aus
dem Protokoll der Sitzung des Zentralkomite
»vm 12. Junt 1883, Das Organtsationskonriie rcferirt über

setne Thätigkeit für das bevorstehende Fest.

Das Programm wird definitiv bereinigt, der Preis der Fcst-

karte »on 15 Fr. guigeheißen und die Einladung an die
Sektionen tn der Art beschlossen, laß vom Zentralkomite aus jeder
Sektion eine der ungefähren Miigliederzahl entsprechende Anzahl
Einladungen zu spezieller Versendung übermittelt wcrden solle.

An Jahresberichte« sind nur diejenigen dcr Sekltoncn Schwyz
und Baselland eingegangen. Antwort übcr die Fiage der In,
struttivi, ver Jnfantcrie-Kadreê haben nur gegeben die Sektionen:

Neuchutel, Schwyz, VII. Division, Baselland, GlaruS, Waadt
und Baselstadt.

Kommissionsbericht hat einzig die Kommission zur Prüfung
der Frage der Administration der Bataillone beim Dtenstcintritt
erstattet. Dem Zentralkomite dcr Schwctz. UnterofsiztcrSgescll-

schaft wird für Prämirungcn am JahreSfest in Solothurn ein

Beitrag vvn ZOO gr. verabfolgt. — In der Frage der Ver»
schmelzung dcr verschiedenen Militärzeitungen wird in Folgc
ablehnender Antwort der „lZevue militaire suisse" beschlossen,

von weileren Schritten in dieser Richtung Umgang zu nehmen.

DaS Aktenmaterial wird Herrn Oberstl. Wille, der sich für Au«,

führung der Verschmelzung erklärt, zu gutsindenter Benutzung

zur Beifügung gestellt.

Der Quästor theilt mit, daß die Jahresbeiträge von den

Sektionen: VII. Diviston, Aargau, Neuenbürg, Bern, Genf,
Freiburg, Wallis, Uri, Luzern, Graubünden, Nidwalden noch im

Rückstand sind. In Anbetracht des bevorstehenden Rechnungsabschlusses

werden dte säumigen Sektionen per Zirkular aufgefordert,

ihre Beiträge einzusenden.

— (Nachtragskredite fiir das Jahr 1883) wurden von

den Rächen durch Bolschaft »om 22. Juni verlangt. Darunter
finden wir beim Militärdepariement:

II. Verwaltung. VerwaltungSpcrsonal, 9. Obcrkrieg««

kommissariat. «. Kasernier in HeriSau Fr. 75«.
Nachdem durch den Bundesbeschluß »on, 2. April 1883,

betreffend die Organisation des Ob?rkriegSkommtssariats, dtc Käser»

ncnvcrwalter tn die Organisation dicscr AmtSstclle eingefügt

worden, ist für den Kasernier in HeriSau dte halbjährliche Be»

soldung vom 1. Jult bis 3l. Dezember mit Fr. 75« auf dem

Wege dc« Nachkicdit« zu bewilligen, wogegen der Kredit ,Mtlt»
täranstalten und Festungswerke" entsprechend entlastet wtrd.

L, JnstruktionSpersonal. 3. Artillerie Fr. 215«.

Wir bewilligten der Wittwe de« gewesenen Artillerichülfsin»

strvktorS Htrstand in Außersihl einen zweiten BesoldungSnachgenuß

für sechs Monate mit Fr. IldO, Eb.nso wurde an dte Wtttme

deS verstorbene» TromxeterinstruktorS Falb in Thun der Nach-

genuß einer wettern halbjährlichen Besoldung mit gr. lOOO zu>

gesprochen.

v. Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung, ii. Bewaffnung

uud Ausrüstung Fr. 5356

2, Blanke Waffen:
560 Faschlnenmeffer à Fr. 7.85 Fr. 4396

3. AuSrüstungSgegcnstände: l

3« Trommeln à Fr. 32 „ 96« j
Kr. 5356

Die Bestellungen für dieses Material konnten erst zu clner

Zeit aufgegeben werden, weiche es unmöglich machte, sämnuliche

Lieferungen hicsür im Jahre 1882 zu effettuile», daher eine

Ueberiragung auf das laufende Jahr nothwendig wird.

II. Kriegsmaterial. 2. Neuanschaffungen Fr. 29, l0«
II, a, L. Jnfanierie:

Kochgeschirre Fr. 5,9««

v. Artillerie:
Restzahlung für 4 12eiv.>

PositionSgeschützrohre ^ „ 19,20«

Fr. 25,10«
Infolge Nichtablicfcrung und zum Thcil ntcht erfolgter Zahlung

obigen Materials während des Rechnungsjahre« ffgurtren
die entsprechenden Summen untcr den RechniingSüberschüsscn von

1882 und sehen wir uns daher genöthigt, diese Beträge, «cren

Liquidaiion pro 1882 nicht erfolgen konnte, neuerding« zu

verlangen.

II. e. Jnfanterteschießvcrsuche Fr. 4««g.

Wir haben tm Laufe de« letzten Jahre« mtt zwei neuen

kleinkalibrigen Gewehrsystcmen, von welchen da« eine «on Herrn Pri»

»atdozent Hebbler in Zürich, das andere von Herrn Rubtn, Di-
rcklvr der Munitionsfabrik in Thun, stammt, Schießsersuche an»

geordnet, welche nach den vorliegenden Spezialberichien sehr

günstige Resultate ergaben.

Um wettere eingehendere Versuche, nameniltch auch durch

Truppen, vornehmen zn können, haben wir unter Vorbehalt dcr

Bewilligung durch die hohen Räthe einen Kredit von Fr. 409«

ertheilt, um dessen Genehmigung hiemit nachgesucht wird.

V. Munitionsfabrik. 2. Fabrikationskosten, a. Arbciterlöh-

nungen Fr. 13,«««.
Am 29. März obhtn warcn drci geübte Arbeiter der

Munitionsfabrik in Thun, anfänglich im Beisein des Direttori der

Fabrik und des Oberinstruktor« der Artillerie, mit dcr Füllung

»on 1« Stück Granaten beschäftigt, wozu ein bereit« bct

verschiedenen anderen Armeen gebräuchlicher, als ungefährlich erprobter

Sprengstoff da« Amydogen, zur Verwendung gelangte; 9

Stück waren unbeanstandet angefertigt und bet Seite gestellt

worden, bcim 1«. Stück erfolgte eine Erplosion, wodurch der

Arbeiter Ramseyer sofort getödtct wurde, Siegcnthaler einige

Stunden nachher und Herttg am folgenden Tage infolge der

erlittenen Verwundungen starben. Sowohl der Direktor des

Etablissements als dcr Chef der technischen Abtheilung der Kriegs-

matcrialverwaliung haben den Ursachen dieses Unfalls in

weitgehender und sorgfältigster Weise nachgespürt, und cs wird als

unbestrittene Thalsache aufgestellt, daß nicht da« verwendete Am?»
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bogen fdjulb an biefem Unglütf (ft, fonbetn bafj bosfelbe auf

anbere unetmittelte 3ufädlgfeiten jutüdgefübit wetben mufj. ©le

©efdjäklgten, bejiebung«weife ©etöbteten, waren tüdjtfge Sltbeitct

unb fetbfiftänbige, gutbcleumbete gamtliensäter im Sllter »on

31 -40 Sobten unb Ijatten einen 3at)te«»crblenft »on gt. 1200
bt« 1500.

©en «iplntetblfebenen bet btei Dpfet wutbe bie fm gabrlfgcfefe

»otgefebene SMarimatcnlfdjäbfgung »on je gr. 60C0 au«juifd)ten

befdjloffen, wofüt wli nunmebr um «Bewidigung be« bejüglidjen

«Kadjfrebfte« einfommen.

— (tRelrntenanSbebung.) SU« 3lu«bebung«offijfete unb at«

©tedoerttetei betfelben ftnb »om eibgenöffifdjen SMIIltätbepatte»

ment bejetdjnet wotben:

I. ©l»l|lon«frcl«: 2lu«fiebuitg«offtjlei: -§ett Dberft«53rtgabier

be ©ocatrfr fn ©t. SMaurice; ©tedoetttetei: fytxx Dbetftlieute»

nant «Wütet in SWotgc«.

II. ©i»lpon«frei« : 3tu«bebung«offtjlei: -§ett Dbcrfttieutenant

Scdjtctmann fn gieibutg; ©tedoetttetet: Jpett SMajot SRoulet,

3ame«, fn ©t. «Blaffe.

III. ©l»ffton«ftel«: Stu«bebung«offijlei: «Speit SMajot SBebei in

«Betn; ©tedoetttetet: Jpett SMajot ©gget in !Bctn.

IV. ©l»lfion«ftcl«: Slu«bebung«offtjlet: «fteti Dbetftlieutenant

©egeffer fn Sujetn; ©tedoetttetet: Jperr Dberftlleutenant SMäglf

in SBiebli«bad).

V. ©t»lfton«ftei«: Stu«bebung«offijfci: Jpett SMajot SRenolb

in ©ätwijl; ©tedoetttetet: Jperr Dbeift«-Btigabiei SMartl in

Dtbmarftngcn.
VI. ©(»fftotisftei«: Slu«bebung«offtjier: Jpett Dbetft»SBtlgabici

SBluntfdjli In Sürfdj; ©tcd»ettteter: Jperr ÜRaJoi S8atten«wctlet

in Sütictj.
VII. ©l»ifton«ltel« : Stu«bebung«offtjlet: $txx Dbetft«-Btigabict

«Bctlinget in ®antet«well; ©tedoetttetet: .Sperr SMa}or ©djlalter
tn ©t. ®aden.

VIII. ©i»iftor.«ftcl«: Stu«bebung«offtj(et: Jpett Dbetft=«Btfga»

Her Slrnolb fn Sittorf; ©tedoettreter: SBofat.

©le Stu«bebung«offjjlete wetben angewlefen, ftdj mit ben fan«

lonalen SWilitätbebötben übet bie füt bie SReftutirung etfoibtt«

lidjen efnleitenbcn Slrbeiten ungefäumt ju »etftänbigen, wobei ot«

SMapftab bei StuSwabt ber S3efammtung«otte bie 3abl »on 100
«Mann wfcftld) jut Untetfudjung getangenbet SBebtpflidjtlget nebft

einem 3ufd)lag »on 10 bi« 20 % füt Stu«blelbcnbe anjunebmen

ift. SMit SRüdjtdjt ouf bie Uebungen bet jufammengefefctcn Stup<

pentöiper Ift t« angejclgt, baß: 1) tn bet I. ©(»ifion mit bet

Sltt«bebur.g am 27. Sluguft in ®enf angefangen unb unmittelbot

baian bte Untetfudjung (n ben übtigen Äteifen ongefdjteffen

wetbe; 2) fm IV. ©(»iftonsfteife bie SluSbebung »ot bet ©lol»
Ron«übung wenigften« Im Äanton Sujetn, wäbtenb betfelben tn

ben Äantonen Stargau (IV), 3ug, Db< unb SRfcwaltcn burdjge»

fütjtt uno im Äanton «Bern unmittelbot an biefelbe angeregt
wetbe, um ba« SReftutitungSgefdjäft icdjtjeftlg ju beenblgen; 3)
im V. ©(»iftonsfteife bie Stu«fjebung in ben Äantonen ©oto»

tbutn, «Bafelftabt unb SBafedanb »oi bet etften SBtigobeübung

burdjgefübtt werbe unb blejenlge im Äanton Slatgau nad) ©djlup
bet elften «Bilgateübung folge.

— (Sie jtoei ^oftulate beä ©tänberaujeS) jum ©efdjäft«.

beridjt »om SMflfläteepattemenl wutben geftridjen. ©fefelben

lauteten: 1) ©et SBunbe«tatb witb etngetaoen, füt eine einbeit»

tldje 3nftiuftfon bet ©rpetten, ©raminatottn unb ®ebülfen bei

ben SReftuten ptüfungtn befolgt ju fein. 2) ©et SBunteSratb

wirb eingelobcn, bie grage ju prüfen, ob nidjt blc mllftärlfdjen
Sebtträfte am SPoUjtedjnftum fn ergiebigerer SBelfe, at« e« bi«

anbin gcfdjcben, jum Unterridjt an ben 3entratfdjuten betbefge»

jogen wetben fönnten.

— (Dberft von 3Ked)et,) weldjet feine (Sntlaffung al«

©djlefjfnftruftot »om «Bnnbe«ratb unter SBetbanfung feinet gelei»

fteten ©ienfte ettjalten bat, Ijat feine neue ©tedung ot« Atel«»

fornmanoant be« Äanton« «Bafel (©tabt) angetteten. ©ein SBot»

gänget, Dbetfttieutenant J&erjog, batte franfbeit«balbet bfe ©tede

niebeigelrgt.

— (ffirtoeifuna militärifdjer (Slirenfiejeupngen.) ©a«

eibg. SWilttärbepattcment tjat an bie SBaffendjef«, Dbetft.©f»i>

ftonäte unb Dbctft»SBtfgabfct« folgenbe« 3ltfufot ettaffen: ,,©o«

©ienfttegtement »on 1866 bot bfe «Beftimmung enthalten, bafj

bet mit ©etrebt bewaffnete einjelne SWann butd) ©djultern gtüpe.

©« war »on jcbet febwet, biefer SBotfdjtift genaue Sßodjadjtung

ju »etfebaffen unb wenn c« audj gcfdjab, fatj ba« obne Äom»

manbo ausgeführte ©djultern metft fetner ©tjrcnbejeugung gleidj.
SMan bütfte batln wenlgei ein 3eidjen »on 3nbi«4iplin, al« »fei»

metjt ben SMargct an Stngewöbnung, eine golge unfere« furjen
©fenfte«, etbtlden. ©a« im 3abte 1882 neu icbiglite ©ienft«

reglement gloubte bem Ucbclftanbe, bafj eine reglemcntarlfdje

SBotfdjtift webet »on ben Dffijfettn ftrenge »ettnngt, nodj »on

ben ©oloatcn au« freien ©lüden befolgt wetbe, baburd) ju be«

gegnen, bap »om SWanne nut »ctlangt wetbe, milltätlfdje Jpal«

tung anjunebmen unb ben «Blid auf ben ju ©tüpenben ju
tiäjten.

©ie« bot nun wiebetuni ben Uebclftanb, bap bet mft ang-«

tjängtem ©ewetjt matfdjlienbe" SWann entwcbct blc „mllltätffdje
Haltung" nidjt fo matfitt, bap fte einem ©tupe gleidj ftebt unb

fo oei #ör)eie im ©rabe oft al« ter adeln ©rüpenbe eifdjclnt,
obet aber, top bet SWann au« übertriebenem ©Ifet bod) nod) mit

bei Jpanb gtüpt, obgleidj ba« SReg'lement c« nidjt ootfdjteibt.

©utd) blcfe SBotfominniffe bot ftd) bte 3nftiuftoten»Äonfcicnj
ber 3"fantetle »etanlopt gefetjen, »orjufdjtagen:

,@« bobe ber mit gefdjuttcitem ©eroetjt »otbcimatfdjltenbe
SWann feinen weiteten ®iup ju etftallen, a!« militärifdje -§al»

tung anjunebmen unb ben «Bild auf ben ju ©rüpenten ju rfdj<

ten ; ber mit angebängtem ©twebt »otbelmarfdjltenbe SMann ab»
babe übetble« bte -£>anb jum ©tupe an tfe Äopfbebecfung j;t
legen.*

Stuf ben Slntrag be« SBaffendjef« ber Snfanterie unb im ©in»

»etftänbnip mit ben übtigen SBaffendjef« baben wft biefer Snter»

pretation be« § 14 bc« ©ienfttegtement« unfete ©enebmlgung

etttjeflt, wooon wit 3b«en anmlt Äenntnlp geben.*

— (Abgabe tum 8lu8riiftunß$gegenftän&en an Dffijiere;
©öbelfontrole.) ©aö eitg. SMilltätbcpaitcment bot an bfe

SBoffen» unb Slbtbetlun,;«djef« unb on bie Doetft.©(»lfionäte
folgenbe« ©djteiben ettaffen: „©utdj Ärcl«fdjrelben »om 4. Slptil
1878, ftebe SMIlltätoetotbnungäbtatt 3abrgattg 1878, ©elte 66,

ift ben Dffijlcten befannt gegeben worben, bap bie eibg. Stieg«»

materlotoetwaltung, abminiftrotloe Stbtbeflttng, orbonnanjmäpige
unb fontrolftte 3lu«tüftung«gegenftänbe auf Saget batte unb biefe

Slrtifel jum ©etbftfoftenptclfe an betedjtlgte Dfpjiete »etfaufe.

®leldjjcftlg wutbe beftimmt, bap

a. nidjt fonttolltte Dffijieifäbet unjuläfftg,
b. biefelben nadjttäglldj bei eibg. Äonltole bebuf« quatltatloct

Sßtüfung unb Slbfttmpelung jujufteden feien,

c. biefe Äonitole, weil nui au«nat)m«weffe »oifommenb, tat«

fiel ftottftnbe.
®« f|at fidj nun etgtben, bop eine ®topjabt biefet SBaffen

bennoeb »on Jpänbletn bejogen witb, unb tap bet eibg. SBetwal«

tung butdj bie fiaglldje ©pejlalfontrote efne beocutentc Slrbeit,
»etbunben mft nfdjt unetbeblldjen Äoften, etwädj«t.

©iefet Umftanb »eianlapt un«, blc tajrftefe Äonttcte biefet
SBaffen aufjufjeben unb ju »etfügen, bap bie eibg. «Munition«-'

fonttolt, weldjer bie ©äbelfonttole obliegt, (n«fünftlg füt Jeben

»on Dffijleten obet »on ©äbeltjanblungen elngefcblcften ©äbcl,
gteidjBiel ob bie betteffenbe SBaffe bfe Äontrole au«bä(t obet al«

unbtaudjbat au«gefdjoffen wirb, nebft adfädlgen ttnfoften für
Sran«potte obet füt Spacfmatetfat, eine Sare »on gt. 1 ju br»

teebnen unb biefen .Bettag ieweiten bei Slnlap bet SRücffenbung

pet SJcadjnatyme ju trtjeben bat."
— (Erläuterung ju ber SBearbnnng über baä fretwilXige

©djtefuiefen) »om eibg. SWftftätbepattement an bie SMIliiätbe«

bötben bei Äantone ju «Rauben bei fielwidtgen ©djfep»erctne.

„Dbjdjon bie bunbe«rätbttdje SBerotbnung betteffenb bfe götbetung
be« ftcfwfdigen ©djiepwefcn« »om 16. SMätj taufenben 3abre«
feinen Sweifct barübet auftommen läpt, wie bie einjelnen SBe»

ftimmungen ju »erftetjen feien, fdjefnen fidj bodj, wie au« Sin«

fragen ^eiuotgefjt, mandje ©d)lef»erefnc nod) ju wenig in ben

©Inn bet neuen SBoifdjtlften »ertieft ju baben, um ofefdben

nfdjt nod) Ijfe unb ba mit ben fiüfjet beftanbenen ju »etwedjfeln.
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bogen schuld an diesem Unglück ist, sondern daß dasselbe auf

andere unermiltelle Zufälligkeiten zurückgeführt weiden muß. Tie
Geschädigten, beziehungsweise Getöttcten, waren tüchtige Arbeiter

und selbststöndtge, gutbeleumdete Familienväter tm Alter vvn

3t -40 Jahren und hatten einen JahreSvcrdienst »on Fr. 1200
bt« lbOo.

Den Hinterbliebenen der drei Opfer wurde die tm Fabrikgesetz

vorgesehene Marimalentschädtgung von je Fr. 60(0 auszurichten

beschlossen, wofür wir nunmehr um Bewilligung de« bezüglichen

NachkrediteS einkommen.

— (Rekruteuanshebung.) AIS AuShedungSossiziere und al«

Stellvertreter derselben sind »om eidgenössischen Mtlitärdeparte»
ment bezeichnet worden:

I. Dlvisivnskret« : AushebungSofsizicr: Herr Oberst-Brigadier
de Cocatrtr tn St. Maurice; Stellvertreter: Herr Oberstlteute,

«ant Muret tn Morge«.
II. Dtvisionêkreiê: AuShebung«ossizier: Heir Oberstlieutenant

Techtermann tn Freiburg; Stellvertreter: Herr Major Roulet,

JomeS, tn St. Blaise.

III. DtvtsionSkrei« : AushebungSofsizicr: Herr Major Weber in

Bern; Stellvertreter: Hcrr Major Eggcr tn Bern.
IV. DtvisionSkreiS: AushebungSofsizicr: Herr Oberstlieutenant

Segesscr ln Luzern; Stellvertreter: Herr Oberstlieulenant Màgli
in Wiedliêbach.

V. Dtvisionêkreiê: AushebungSofsizicr: Herr Major Nenold

in Dütwyl; Stellvertreter: Herr Oberst»Brtgadter Marti tn

Othmarsingcn.

VI. DivistonèkreiS: AuShcbungSofsizter: Herr Oberst-Brigadicr
Btuntschlt tn Zürich; Stellvertreter: Herr Major Baltenêweilcr
tn Zürich.

VII. DtvtsionSkrei« : AushebungSofsizicr: Herr Oberst'Brigadier
Bcrlinger in Ganteiêweil; Stellvertreter: Herr Major Schlatter
in St. Gallen.

VIII. Divifio-skrels: AuShebungêossizter: Herr Oberst-Briga-
Vier Arnold tn Altorf; Stellvertreter: Vota,.

Die AushebungSofstjiere werden angewiesen, sich mit den

kantonalen Militärbehörden über die für die Rekrutirung ersvrdcr-

lichen einleitenden Arbeiten ungesäumt zu »erständigen, wobei als

Maßstab bet Ausmahl der BesammlungSorte die Zahl von 100

Mann wirklich zur Untersuchung gelangender Wehrpflichtiger nebst

einem Zuschlag «on 10 bi« 20 ?6 für Ausbleibende anzunehmen

ist. Mit Rücksicht auf die Uebungen der zusammengesetzten Trup>

penkörper tst es angezeigt, daß: 1) tn der I. Division mit der

Aushebung am 27. August tn Genf angefangen und unmittelbar

daran die Untersuchung tn den übrigen Kreisen angeschlossen

werde; 2) im IV. Dtvisionskreise die Aushebung vor der Divi»
sionSübung wenigsten« im Kanton Luzern, während derselben tn

den Kantonen Aargau ,IV), Zug, Ob< und Nicmalrcn durchge»

führt und im Kanton Bern unmittelbar an dieselbe angereiht

werde, um da« RekrutirungSgeschZft rechtzeitig zu beendigen; 3)
im V. Divisionskreise die Aushebung in den Kantonen

Solothurn, Baselstadt und Baselland »or der ersten Brigadeübung

durchgeführt werde und diejenige tm Kanton Aargau nach Schluß
der ersten Brtgadeübung folge.

— (Die zwei Postulate des Ständerathes) zum Geschäfts-

bericht von, Mtltlärvepartement wurden gestrichen. Dieselben

lauteten: 1) Der BurideSrath wtrd eingeladen, für eine einhett»

ltche Instruktion der Erperten, Eramtiratonn und Gehülfen bei

den Rekruten Prüfungen besorgt zu sein. 2) Der Bundesraih
wtrd eingeladen, die Frage zu prüfen, ob nicht die mttttärtschen

Lehrkräfte am Polytechnikum in ergiebigerer Weise, als e« bi«

anhin geschehen, zum Unterricht an den Zentralschulen herbeigezogen

werden könnte».

— (Oberst von Mechel.) welcher seine Entlassung als

Schießtnstruktor »om Bundesrath unier Verdankung seiner

geleisteten Dienste erhalten hat, hat seine neue Stellung als KretS-

kommairdant de« Kanton« Basel (Stadt) angetreten. Setn
Vorgänger, Oberstlieutenant Herzog, hatte krankheitshalber die Stelle
niedergelegt.

— (Erweisung militärischer Ehrenbezeugungen.) Da«

eidg. Militördepartement hat an die Waffenchef«, Oberst.Divt»

sionärc und Oberst'Brigadier« folgende« Zirkular erlassen: „DaS
Dienstreglement von 1866 hat die Bestimmung enthalten, daß

der mit Gewehr bewaffnete einzelne Mann durch Schultern grüße.

E« war von jeher schwer, dieser Vorschrift genaue Nachachtung

zu verschaffen und wenn e« auch geschah, sah da« ohne

Kommando ausgeführte Schultern metst kctner Ehrenbezeugung gleich.

Man durfte darin weniger ein Zeichen »on JndiSziplin, al«

vielmehr den Margel an Angewöhnung, eine Folge unsere« kurzen

Dienste«, erblicken. Da« tm Jahre l88Z neu redtgtrte Dienst-

règlement glaubte dem llcbelstande, daß eine reglcmentartsche

Vorschrift weder von den Ofsiziere« strenge «erlangt, noch «on

den Soldaten au« steten Stücken befolgt werde, dadurch zu be»

gegnen, daß vom Manne nur »erlangt werde, militärische Hal>

tung anzunehmen und den Blick auf den zu Grüßenden zu

richten.

Die« hat nun wiederum den Uebelstand, daß der mit
angehängtem Gewehr marschirende' Mann entmcdcr dic „militärische

Haltung" nicht so markirt, daß sie einem Gruße gleich sieht und

so der Höhere im Grade oft als ter allcin Grüßende erscheint,

oder aber, laß der Mann aus übertriebenem Eifer doch noch mit
der Hand grüßt, obgleich da« Reglement e« nicht vorschreibt.

Durch dtese Vorkommnisse hat stch die Jnstrukloren»Konfcrcnz

der Infanterie »eranlaßt gesehen, »orzuschlagcn:

,Eê habe der mit geschultertem Gewehr vorbetmarschirende

Mann keinen witteren Gruß zu erstatten, al« militärische

Haltung anzunehmen und den Blick aus den zu Grüßenten zu rich-

ten; der mit angehängtem Gewehr vorbetmarschirende Mann ab«
habe überdies die Hand zum Gruße an die Kopfbedeckung zu

legen."

Auf den Antrag de« Waffenchefs der Infanterie und tm Ein«

Verständniß mit den übrigen Waffenchefs haben wtr dieser Inte»
pretation des § 14 dc« Dtenstreglement« unsere Genehmigung

ertheilt, wovon wir Ihnen anmit Kenntniß geben."

— (Abgabe von Ausrüstungsgegenständen an Offiziere;
Säoelkontrole.) DaS eidg. Mtlttärdepartement hat an dte

Waffen- nnd Adthetlun^SchefS und an dte Overst-Diviflonärc
folgendes Schreiben erlassen: „Durch Kreisschreiben »om 4. April
1878, flehe Militärverordnungsblatt Jahrgang 1873, Seite 66,

ist den Offizieren bekannt gegeben worden, daß dle etdg. KriegS-

matertalverwaltung, administrative Abtheilung, ordonnanzmäßige

und kontrolirte AuSrüstungSgegenstände auf Lager halte und diese

Artikel zum Selbstkostenpreise an berechtigte Ossizterc verkaufe.

Gleichzeitig wurde bestimmt, daß

a. nicht kontrolirte Ofsiztersäbel unzulässig,

d. dieselben nachträglich der etdg. Kontrole behufs qualitativer
Prüfung und Abstempelung zuzustellen seien,

v. diese Kontrole, weil nur ausnahmsweise vorkommend, tarfrei

stattfinde.

E« hat sich nun ergeben, daß etne Großzahl dieser Waffen
dennoch von Händlern bezogen wtrd, und laß der etdg. Verwaltung

durch die fragliche Speziolkontrole ctnc bedcmendc Arbctt,
»crbundcn mit nicht unerheblichen Kosten, erwächst.

Dieser Umstand veranlaßt uns, die tarfreie Kontrole dtcser

Waffen aufzuheben und zu »erfügen, daß die etdg. MunitionS-
kontrole, welcher die Säbelkonirole obliegt, inskünftig für jeden

von Offizieren oder »on Säbelhandlungen eingeschickten Säbcl,
gleichviel ob die betreffende Waffe die Kontrole aushält «der al«

unbrauchbar ausgeschossen wtrd, nebst allfälligen llnkoften sür

Transporte oder für Packmaterial, eine Taxe »on Fr, 1 zu

berechnen und diesen Betrag jeweilen be! Anlaß der Rücksendung

per Nachnahme zu crheben hat."
— (Erläuterung zu der Verordnung über das freiwillige

Schießwesen) »om etdg. Milttärdepartement an dte Militärbehörden

der Kantone zu Handen der freiwilligen Schteßvereine.

„Obschon dte bundeSröthltche Verordnung betreffend die Förderung
de« sreiwtlltgen Schießwesens »om 16. März laufenden Jahre«
keine» Zweifel darüber aufkommen läßt, wie die einzelnen

Bestimmungen zu »erstehen seien, scheinen sich doch, wie au« An«

fragen helvorgeht, manche Schteßvereine noch zu wenig in den

Stnn der neuen Vorschriften vertieft zu haben, um dieselben

nicht noch hie und da mit den früher bestandenen zu virwechseln.



1

- 228

ÜJcefjt nod) at« bte «Beichte fdjelnen bie fdjieppftfdjtfgen SWftftät«

bcjüglldj bet neuen «Beftimmungen Im Unflaten ju fein, wa« fidj

leidjt baburdj etfläten Iäpt, at« nidjt jebem ©Injetnen bie neue

SBctorbnung jugeftedt werben fonnte. SBir etfudjen ©le tatjet,
Im ©Inne bet nadjfolgenben Stu«efnanbetfefcungen in möglidjft
weiten Äielfcn Slufflätung fdjoffen ju woden.

Slttet fflewobnbeit gemäp laben efnjclnc SBcrelne bfe ©djfcp»

pflidjtlgen ein, fidj bef Itjren Uebungen jur Slbgabe bet 30
©djiijfe ju beibringen, ©fe« Ift nur bann ftattljaft, aenn bfe

betreffenben SMIIltäi« SWttgtieter be« fraglidjen frciwfdlgen
SBereine« werben, ba fte nut al« foldje, otet bann obet in oen

obllgatotlfdjen Uebungen ttjte ©djleppftfdjt etfüden fönnen..

3n befonbeten, jufädlg jufamtnengcfejjten SBetefnfgungen fann
bfe ©djleppftfdjt ebenfad« nidjt mebt etfüdt wetben. ©« ift ju
boffen, bap bte bl«bctlgen SBctetne bie fdjieppflidjtfgen SWllität«

in möglidjft liberaler SBelfe al« SWftgliebet aufnehmen unb fte

namentlid) nidjt burd) ju b»be Slnfotbciungen on Seit unb ®elo

fetnljolten. SBo leljtcre« bennod) gefdjebeu, fodte, wo, wie tn

©täbten, bte SBcteinc ju jaljltcldj wetben, um nodj »iete «Mit«

gliebet aufnehmen ju fönnen, obei wo in weitet Umgebung nod)

feine SBcteinc befteben, ift bie «Bllbung neuet «Willtärfdjüfcen«

»creine angejeigt.
SBet «Bflbung »on foldjen ftirjt ben Dfftjleren unb Unteroffijie«

ren bei 3nfantcrie ein fdjönc« gelb bet Stjätlgfelt offen, ©ie
©tatuten foldjct SBeieinc fönnen elnfadj fein. SBefentlidj ift, bap

fte bie «Pflidjten bei einjelnen SMitgllebet genau umfdjteibcn unb

bap fte einen «Borftano auffteden, weldjer ben «Bebötbcn füt bie

gü^iung bei ©djiepbüdjei unb bie eingegebenen SRoppotte »et«

anlwoitlld) fft.
©fe SBctorbnung ftebt jweictlei ©taatSbetttäge »or: gt. 1.80

unb gt. 3. ©tftetet lonn nut »on fdjfeppjlldjtlgen SWftftät«,
unb jwat, wenn bie übrigen SBcbingungen etfüdt finb, fdjon mit
30 ©djüffen etwotben wetben. ©djlept etn ©djlcppftidjtiger 50
unb melj' ©djüffe unb crfüdt bamft bie aufgeftedten «Bcbfngun«

gen, fo Ift er jum gröperen «Beitrag »on gr. 3 bctcdjtlgt.
©ic »etlanglcn SPräjlfionSbebingungen muffen In jwei nadj»

einanber gefdjoffenen SRelbcn »on 5 ©djüffen gemadjt werben.

©« ift nidjt notljwenblg, bap beibe SReltjen an etnem unb bem»

fclben Sage gefdjoffen wetben, fonbetn e« fann bie lefete ©etie
»on einem frütjeven ©djieptag jut elften ©eile eine« folgenben

blnjugeredjnet werten.

©le Stnjotjl bet ©eilen, weldje ein ©djüje madjt, ift unbe»

fdjtänfl; bodj wäre e« «Munltlon«»erfd)wenbung, bei gonj fdjledjtei

SBitteiung ob« wenn ein ©djüfce bie ganj niebtlg gtftedten
SBcbingungen nidjt eireidjt, weiter febiepen ju (äffen. ®anj un«

geübte ©djütjen finb anjuweifen, »or ber weiteren Uebung ®e«

we^rgomnaftlf (Slnfdjlag« unb Slelübungcn) ju betreiben, fid)

burdj ©djiepen »on ©reijtcrpotionen an ba« geuet ju gewöbnen

unb fobann »otetft auf nätjcte ©iftanjen (etwa 150 m.) ju
fdjiepen, juerft aufgelegt, bann frelbänbig. — Slde »erlorencn

©erien jätjlen gleldjwobl füt bie 50 ©djüffe, weldje jum ©taat«»

beittag »on gt. 3 notbwenbig ftnb, mit, fofetn bei weiterer gott»
fejjung bc« ©djiepen« bie »etlongtcn SPräjlfton«lelftungen nod)

nadjgetjolt werben, ©ie um 50 % tebujirten SPrä}tfton«lefflun»

gen, obet mft anbeten SBotten 6 Spunlle fn jwei aufefnanber

folgenben SReltjen »on Je 5 ©djüffen auf jetet ber biet ©Iftanjen
unb ben bafüt »otgcfdjtfebencn ©djelben genügen, um ftdj »on

ber obligatorifdjen ©djiepübung frei ju madjen, nfdjt abet jut
©ttefdjung be« ©taatsbeittage«, füt weldjen 10 SPunfte notb»

wenbfg finb. — SBenn aud) ein ©djüfce fn efnet SRefbe »on 5

©djüffen bfe »etlangte «Präjlpon ettefdjt, wa« }o gat leidjt mög«

lidj fft, fo genügt bfe« glefdjwoljl nfdjt, ba bte «Betotbnung au«»

orürtlfdj 10 ©djüffe füt jebe bet brei obligatottfdjen Hebungen:
300 m. auf ©djeibe I
400 m. auf ©djeibe II
225 m. auf ©djeibe IU »otfdjteibt.

SBenn bet Slrt. 3 bet SBetotbnung beliebige ©djeiben »orfdjrcibt,
fo ftnb batuntet b'tfcblge Dttonnanjfdjelben »etftanben. gut bie

fielen Uebungen Jebodj Ift c« geftattet, ba« tem ©djüfcen fidjt»
bare 3iel nodj bem ©utftnben ber ©djügengefedfdjaften feftjufejjen'

j. SB. aud) runbe« ©djwotj; Jebodj muffen auf bet ©djefbe felbft

bie Umrfffe ber giguren bet Drbonnanjfdjelbe (SMand, Atel«)
elngejeidjnet fein, fo bap bet 3elgct entfptedjenb jefgen unb ba«

©djleprefultat entfptedjenb aufgejcldjnct wetben fann.

©djtteplldj baben wit nodj eine« ©tudfe^lei« ju etwäbnen,

bet ftdj in «Beilage III bet «Botfdjiiften füi bie Slufjeidjnuug
bet ©djlcptcfultate unb lelbei audj fn ba« gotmulat ber ©djlep»
tabede elngefdjlfdjen bot. 3n ber Uebeifdjtift bet elften Äolonne

jetet einjelnen ©iftanj fod e« nämlfd) nidjt belpen „©etien ju
5 ©djulfcn", fonbetn „©djüffe". ©« ift fomit in biefe SRubtlf

bte Satjl ber gettjanen ©djüffe efnjutragen, wie bfe« übrigen«

aud) fm SBclfpfel tn Beilage IU tldjlig gejefgt ift."

% n 8 l a n i).

Seutfdjlontl. (ltnglüd«fal(.) Slm 26. Sunt ereignete

fia) in SBefet bei ber auf bem ©djiepplafc grfebifdj«felb jut
©djiepübung »eteinigten 7. getbaitlderie««8rlgabe ein fdjweter

ltnglüd«fod. SBet bem ©djiepen einet fombinitten «Batterie fte«

ptite eine ©tanate In bem SWomcnt, al« fie fn ba« SRotjt elnge«

fetjt wutbe. ©ie SBetwüftung wat eine giäplldje. ©In «Mann

wai fofott tobt; ibm wat oet SBoben bet ®tanate mitten burd)

bie «Stuft gcfdjtogen. SBIet SMann finb fdjwet »etwunbet. SBon

ben In bei «Batterie befdjäftlgtcn Dfftjiercn Ift wunbcrbatei SBeife

nlemanb »etwunbet.

granfreid). (UntetoffijietSftage.) ©fe für ade

Äontlnentalatmten brennenb geworbene Unterofpjier«frage be»

fdjäftigte om 30. 3unl ben »on ®te»ij präfibftten SWiiiifhitatb.
Sbibaubln legte einen ©ntwurf jut Siegelung bet Slngetegentjeit

»ot, weldjet bie »ode ©idlgung be« Äabfnct« fanb unb fofort
ber Äatnmet at« neue SRegtctung«oottage etngeteidjt wutbe. ©ie
©tunblagen biefe« ©ntwurfe« pnb bie folgenben: ©ie Äopitula«
tionen gebientet Untctofftjicte foden auf wenlgften« ein 3aljr unb

auf nidjt länget at« bvei 341* obgefdjloffcn wetben. ©reijäb«

tige SBIebetanwetbungen fönnen btelmal etneuett wetben. Unlci»

ofPjlett, weldje btei Sobte gebient baben, ettjalten bei etftmaliget
Äapitutatfon auf btei 3obrc eine mit 5 p©t. »erjlnetldje tprämfe
»on gr. 1500 gutgefdjtfcben, aupetbem efn Jpanbgelo »on gt.
500 unb efne ©olbjulage »on 30 ©t«. pto Sog. ©Ine jweit«
Äapltutatlon ettjöbt bie gutgcfdjrlebene «Prämie auf gl. 2000
unb btingt etn «§anbgelo »on gt. 300 unb eine Äapitulanten»

julage »on 50 Gt«. ein. ©le britte SBfebetonwcrbung enotfd)

fft mft abermaliger ©ewätjtung einet 3ulage »on 60 St«, pio
Sag »etbunben. SBei Slblauf ber jweiten Äapltutatlon tritt 31»

»ll»etfotgung«bettäjtlgung ein unb nad) Stbfoloitung bet btltten

Äapltulation, alfo nodj jwölfjärjtiget ©lenftjeft, wlib aupetbem

nod) efne SPenpon gewählt, ©fe tjödjftc 3obl bei juläfftgen Äa«

plttttationen wütbe 26,000 fein, womit nut eine SMebtouSgabe

»on einet SMidlon gtanfen übet tie im ®efejj »on 1871 »ot»

gefebenen Söbnungsbettäge »etbunben wäre, ©amlt tjofft man

bem bebenfltd) gewotbenen SWangel an tüdjtlg auSgebilbeten Untet»

ofpjieten bauetnb abtjelfen ju fönnen.

{Rumänien. (©eneralftab.) ©et infolge bei SReuotga«

nifation bet tumänlfdjen Sltmee aufjuftedenbe ©enctalftab fod
tm gtieben au« 1—2 ®enetalen, 4—5 Dbetften, 12 SWaiot«,

13 ßauptteuten, 5 Strdjloaren etftct, 10 jweftet Älaffe, 3eldj-.

nern, ©djreibern ic. befteben. 3ut «&etanbtlbung »en Dfpjieten
füt benfelben witb eine eigene ©djule ettfdjtet, auf weldjet bie

Slfpltanten ftd) bo« Seugnlp tet Duolffifation ju etwetben fjaben

wetben. (SM.=5B.)

SWefifO. (©tanb bet Sttmee.) gut ba« SRedjnung«jabr

1883/84 Ift ba« Ärlcgsbubget mit 8,514,478 SPefo« angefefct,

unb bafirt auf einet gtlcben»ftätfe »on etwa« mebt at« 25,000
SMann. ©a« fte-jenbe «Speer beftebt nämlidj im gtieben au«:

20 SBataidonen 3nfantetie k 646 Äöpfe — 12,920 SMann

20 S8atoidonä«Äobie« k 326 Äöpfe 4,720
10 .Regimentern Äooadetle k 489 Äöpfe r=
10 SRegiment««Äabtc« k 148 Äöpfe

2 SBataidonen Stttiderfe k 600 Äöpfe
1 SR(f.«SBotafdon Slttldcrit k 600 Äöpfe
1 «Bataidon ©appeute, ®cnfeforp« ic. =:

4,890
1,480
1,200

194
1,230

3ufammen 26,634 SMann.

- ?S8

Mehr noch al« die Vereine scheinen die schießpflichtige«, Militär«
bezüglich der neuen Bestimmungen im Unklaren zu sein, wo« sich

letcht dadurch erklären läßt, al« nicht jedem Einzelnen die neue

Verordnung zugestellt werden konnte. Wir ersuchen Ste daher,

im Sinne der nachfolgenden Auseinandersetzungen tn möglichst
weiten Kreisen Ausklärung schaffen zu wollen.

Alter Gewohnheit gemäß laden einzelne Vereine die Schieß»

Pflichtigen ein, sich bet ihren Uebungen zur Abgabe der 3»
Schüsse zu brlheiiigen. Die« tst nur dann statthaft, wenn die

betreffenden Militär« Mitglieder de« fraglichen freiwilligen
Vereine« werden, da sie nur als solche, oder dann aber in den

obligatorischen Uebungen ihre Schteßpfltcht erfüllen können,.

In besonderen, zufällig zusammengesetzten Vereinigungen kann

die Schießxflicht ebenfalls nicht mehr erfüllt werden. Es ist zu

hoffen, daß die bisherigen Vereine die schießpflichtige« Militär«
in möglichst liberaler Weise al« Mitglieder aufnehmen und ste

namentlich nicht durch zu hohe Anforderungen an Zeit und Geld

fernhalten. Wo letztere« dennoch geschehen, sollte, wo, wie tn

Städten, dte Vereine zu zahlreich werden, um noch viele Mit»
glieder aufnehmen zu können, oder wo I» weiter Umgebung noch

keine Vereine bestehen, ist die Bildung neuer Miltlärschützen»
»eretne angezeigt.

Bei Bildung »on solchen steht den Ofsiziere» und Unteroffizieren

der Infanterie ein schönes Meld der Thätigkeit offen. Dte
Statuten solcher Vereine können einfach sein. Wesentlich tst, daß

sie die Pflichten der einzelnen Mtlglteder genau umschreiben und

daß sie einen Vorstand aufstellen, welcher den Behörden für die

Führung der Schießbücher und die eingegebenen Rapporte ver»

antwortlich ist.

Die Verordnung sieht zweierlei StaatSbetträge vor: Fr. 1.8«
und Fr. 3. Ersterer kann nur «on schießpflichtige« Militärs,
und zwar, wen» die übrigen Bedingungen erfüllt sind, schon mit
30 Schüssen erworben werden. Schießt ein Schteßpftichtiger SO

und mehr Schüsse und erfüllt damit die aufgestellten Beding»»»

gen, fo ist er zum größeren Bettrag von Fr. 3 berechtigt.

Die »erlangten PräzisionSbedingunge» müssen in zwei nach»

einander geschossenen Reihen von ö Schüssen gemacht werden.

E« ist nicht nothwendig, daß beide Reihen an einem und

demselben Tage geschossen werden, sondern eS kann die letzte Serte

vo» einem früheren Schteßtag zur ersten Serie eines folgenden

hinzugerechnet werden.

Dte Anzahl dcr Serien, welche ein Schütze macht, ist

unbeschränkt ; doch wäre es MunlttonSverschwendung, bei ganz schlechter

Witterung oder wenn ein Schütze die ganz niedrig gestellten

Bedingungen nicht erreicht, weiter schießen zu lassen. Ganz
ungeübte Schützen sind anzuweisen, »vr der weiteren Uebung Ge»

wehrgymnasttk (Anschlag- und Zieiübungen) zu betreiben, sich

durch Schießen »on Ererzterpatronen an das Feuer zu gewöhnen

und svdann vorerst auf nähere Distanzen (etwa 1ö« m.) zu

schießen, zuerst aufgelegt, dann freihändig. — Alle verlorenen

Serien zählen gleichwohl für die 50 Schüsse, welche zum Staats«

bcitrag vvn Fr. 3 nothwendig sind, mit, sofern bet weiterer Fort»

setzung dcS Schießens die verlangten PräztsionSleistungen noch

nachgeholt werde». Die um dö 56 reduztrtcn PräztsionSleistungen,

odcr mit anderen Worten 6 Punkte in zwei aufeinander

folgenden Rethen »o» je 5 Schösse« auf jeder der drei Distanzen
und den dafür vorgeschriebenen Scheiben genügen, um sich von
dcr obligatorischen Schießübung frei zu machen, nicht aber zur
Erreichung des StaalSbeltrage«, für welchen 1<) Punkte
nothwendig sind. — Wenn auch cin Schütze in einer Reihe von d
Schüssen die »erlangte Präzision erreicht, was ja gar letcht möglich

ist, so genügt dic« gleichwohl nicht, da die Verordnung aus-

orücllich 10 Schüsse für jede der drei obligatorischen Uebungen:
30V m. auf Scheibe I
4«« m. auf Scheibe II
22S rcr. auf Scheibe III vorschreibt.

Wen» dcr Art. 3 der Verordnung beliebige Scheiben vorschreibt,
so sind darunter b licbige Ordonnanzscheiben verstanden. Für die

freien Uebungen jedoch tst es gestattet, das dem Schützen sichtbare

Ziel nach dem Gutfinden der Schützengescllschafte» festzusetzen-

z. B. auch rundcS Schwarz; jedoch müssen auf der Scheibe selbst

die Umrisse der Figuren der Ordonnanzscheibe (Mann, Kreis)
eingezeichnet sein, so daß der Zeiger entsprechend zeigen und da«

Schießresultat entsprechend aufgezeichnet werden kann.

Schließlich haben wir noch eine« Druckfehler« zu erwähnen,

der sich in Beilage III der Borschriften für die Aufzeichnung
der Schteßrcsultate und leider auch in da« Formular der Schießtabellc

eingeschlichen hat. In der Ueberschrist der ersten Kolonne

jecer einzelnen Distanz soll e« nämlich nicht heißen .Serien zu
S Schüssen«, sondern „Schüsse". Es ist somit in diese Rubrik
die Zahl dcr gethanen Schüsse einzutragen, wie die« übrigen«

auch im Beispiel tn Beitage III richtig gezeigt tst."

Ausland.
Deutschland. (Unglücksfall.) Am 26. Juni ereignete

sich tn Wesel bei der auf dem Schießplatz FrtedrichSfeld zur

Schießübung vereinigten 7. Feldartillerte»Brigade ein schwerer

Unglücksfall. Bei dem Schießen einer kombinirten Batterie kre-

ptrte eine Granate tn dem Moment, als sie in das Rohr eingesetzt

wurde. Dte Verwüstung war eine gräßliche. Ein Mann

war sofort todt; thm mar ver Boden der Granate mitten durch

die Brust geschlagen. Vier Mann sind schwer vermundet. Von
de» in der Batterie beschäftigten Ossizieren tst wunderbarer Weise

niemand verwundet.

Frankreich. (UnterofstzierSfrage.) Die für alle

Kontinentalarmeen brennend gewordene UnterosfizterSfrage

beschäftigte am 30. Junt den »on Grevy präsidtrten Ministerräte,.
Thibaudin legte einen Entwurf zur Regelung der Angelegenheit

vor, «elcher die »olle Billigung de« KabinetS fand und sofort
der Kammer als neue Regierungsvorlage eingereicht wurde. Die
Grundlagen diese« Entwürfe« sind die folgenden: Die Kapitulationen

gedienter Unterofstziere sollen auf wenigstens ein Jahr und

auf nicht länger al« drei Jahre abgeschlossen werden. Dreijährige

Wtederanmerbungen können dreimal erneuert werden.

Unterofstziere, melche drei Jahre gedient haben, erhalten bei erstmaliger

Kapitulation auf drei Jahre eine mit S pCt. verzinsliche Prämie
»on Fr. lögt) gutgeschrieben, außerdem etn Handgeld »on Fr.
S«0 und eine Soldzulage »on 30 Et«, pro Tag, Etne zweite

Kapitulation erhöht die gutgeschriebene Prämie auf Fr. 2lK)<)

und bringt etn Handgeld »on Fr. 3(X) und etne Kapttulanten-

zulage »on 50 Ct«. etn. Die dritte Wtederanwerbung endlich

tst mit abermaliger Gewährung einer Zulage von 60 Ct«. pro

Tag verbunden. Bei Ablauf der zweiten Kapitulation tritt Zt»

»tlversorgungsberechttgung ein und nach Absolvirung der dritten

Kapitulation, also nach zwölfjähriger Dienstzeit, wird außerdem

noch etne Pension gewährt. Die höchste Zahl der zulässigen Ka«

pttillattonkn würde 26,««« setn, womit nur eine Mehrausgabe

von etner Million Franken über die im Gesetz «on 1871 vor«

gesehenen Löhnungsbeträge verbunden wäre. Damit hofft man

dem bedenklich gewordenen Mangel an tüchtig ausgebildeten

Unteroffizieren dauernd abhelfen zu können.

Rumänien. (Generalstab.) Der infolge der Neuorga,

nlsation der rumänischen Armee aufzustellende Gencralstab soll

im Frieden au« 1—2 Generalen, 4—S Obersten, 12 Major«,
13 Hauptleuten, d Archivaren erster, 10 zweiter Klasse, Zeichnern,

Schreibern ic. bestehen. Zur Heranbildung »on Offizieren
für denselben wtrd eine eigene Schule errichtet, auf welcher die

Aspiranten sich da« Zeugniß tcr Qualisikation zu erwerben haben

werden. (M.-W.)
Mexiko. (S t a » d d e r A r m ee.) Für da« Rechnungsjahr

1883/84 ist das Kriegsbudget mtt 8,514,478 Peso« angesetzt,

und basirt auf einer Friedensstärke »on etwas mehr als 25,v«0
Mann. Da« steh,nde Heer besteht nämlich im Frieden au«:

20 Bataillonen Infanterie à 646 Köpfe ^ 12,92« Mann
2« Bataille, nS-KadreS à 326 Köpfe 4,72«
1« Regimentern Kavallerie à 489 Köpfe ^

1« RegimentS-Kadre« à 148 Köpfe —
2 Bataillonen Artillerie à 60« Köpfe —
1 Res.'Batatllon Artillerie » 600 Köpfe
1 Bataillon Sopperire, Geniekorp« ic. —

4.390
1,48«
1,20«

194
1,23«

Zusammen 26,634 Mann.
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